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DentsckltMd
Württ . Städtetag.

Stuttgart , et. April . Der Vorstand des Württ . Städte-
lags hat sich in einer am letzten Freitag abgehaltenen Sitzung
«och einmal mit dem Gesetzentwurf zur Entlastung leistungs¬
schwacher Hfemeinden , wie er aus den Beratungen des Land¬
tags in erster und zweiter Lesung hervorgegangen ist, befaßt.
Obwohl , wie ausdrücklich anerkannt wurde , der neue Ent¬
wurf gegenüber dem ursprünglichen wichtige Verbesserungen
erfahren hat , hält der Vorstand die jetzige Lösung für bedenk¬
lich. Iui Interesse eurer gerechten Auswirkung hätte er ge¬
wünscht , daß der Staat sich dazu entschlossen hätte , den lei¬
stungsschwachen Gemeinden durch vermehrte Uebernahme der
Bolksschullasten und Wegebanlasten unter die Arme zu grei¬
sen. Die in der Sitzung des Landtags vom 2. April d . I.
von Finanzminister Dr . Dehlingcr gemachten Angriffe auf die
württembergischen Stadtvorstände im allgemeinen und aus
die Oberbürgermeister der Städte Stuttgart und Eßlingen im
besonderen weist der Vorstand zurück. Zu der vom Deutschen
S -tädtetag angeregten Einsetzung von Kreditausschüsfen zur
Begutachtung der Schuldausnahmen der Städte spricht sich der
Städtetag grundsätzlich zustimmend aus ; er will jedoch die be¬
gutachtende Tätigkeit des württ . Krcditausschusses aus die
Städte mit über 10 OM Einwohnern beschränkt wissen. Vom
.Knltministerinm zur Stellungnahme zu der Frage der Ver¬
legung des Schuljahrsbeginns nnd zu der Frage einer anderen
Einteilung der Schulferien aufgefordert , äußert sich der Vor-
staitd dahin , daß einheitlich für alle Schulgattungen an dem
Frühjahrs -Beginn sestgehalten und daß die Schulserien am
zweckmäßigsten in folgender Weise verteilt werden sollten:
6 Wochen Sommerserien (in der heißesten Zeit des Jahres ),
se 14 Tage Weihnächts - und Osterferien und 8 Tage Herbst¬
ferien (gegen Ende Oktober ), wobei selbstverständlich wie bis¬
her die örtlichen Wünsche und Bedürfnisse der Wirtschaft , in
rein ländlichen Gemeinden speziell die Wünsche der Land¬
wirtschaft , zu berücksichtigen sind . Weiter spricht der Vorstand
einmütig den Wunsch aus , daß die Beiträge des Staats zu den
Kosten der Unterhaltung von Straßen und die Beiträge der
Zentralkaffe für das Feuerlöschwesen zu den Kosten der Er¬
weiterung von Wasserversorgungsanlagen künftig nach glei-
ihen Grundsätzen gewährt und die bestehenden Ungerechtig¬
keiten beseitigt werden . Für den Ansatz von Vergnügungs¬
steuer bei Zirkusunternehmungen und ähnlichen Veranstal¬
tungen eine Einheitlichkeit durchzuführen . erscheint dem Vor¬
stand bei der Verschiedenheit der Verhältnisse unmöglich , er
begnügt sich mit der Empfehlung eines Mindeststeuersatzes , der
in Anwendung gebracht tverden soll.
Die Eisenbahnarbeiter Württembergs gegen die geplanten

Sparmaßnahmen.
Stuttgart , 8. April . Am Sonntag fand hier eine außer¬

ordentlich stark besuchte Landesversammlung der in der Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner organisierten Reichsbahn-
«rbeiter und -Handwerker statt . Nach Vorträgen von Gewerk-
schastssekretär Klein -Berlin und Landesvorstand Netzer wurde
eine Entschließung angenommen , in der es u . a. heißt : „Die
Landesversammlung erhebt gegen die von der Reickisbahn-
verwaltung geplanten Sparmaßnahmen , bestehend aus Werk¬
stätten schließung und Abbau von 4000 Arbeitern in den
Reichsbahnausbefferungs - und Bahnbetriebswerken allerschärs-
sten Einspruch . Sie erinnert den Generaldirektor der deut¬
schen Reichsbahngesellschast an das Versprechen nach Siche¬
rung des ständigen Arbeitsplatzes . Sie bedauert die Auslas¬
sung des Generaldirektors , daß nur durch Kürzung - des
Lohns und Verlängerung der Arbeitszeit die finanzielle Krise
der deutschen Reichsbahngesellschast behoben werden könne.
Boi einigermaßen gutem Willen der RWG . lassen sich die Ab-
baumaßlmhmeu in den Reichsbahnausbesserungswerken und
BahnbÄriebswerken , sowie die Stillegung von Werken ver¬
meiden , wenn die RBG . die für die Leistungszulagen , Bahn-
fchutz, Sportvereine und sonst unnötigen Ausgaben ausge¬
wandten Summen wirtschaftlicher verwendet ."

40  ovo Arbeitslose in München.
München , 9. April . Nach einer statistischen Aufstellung des

Arbeitsamts München über die Arbeitslosigkeit im ersten
Vierteljahr 1930 waren gegen Ende März im Arbeitsamts¬
bezirk München , zu dem auch verschiedene Vororte gehören,
rund 57 000 Arbeitsuchende vorhanden , 41256 männliche und
15 470 weibliche . Von der Gesamtheit der Arbeitslosen -zahl
mit 276 848 Unterstützungsempfängern in Bayern entfielen aus
München allein insgesamt 40 694 unterstützte Arbeitsuchende.
Unter den beim Arbeitsamt München zurzeit gemeldeten An¬
gehörigen der geistigen Berufe befinden sich allein 2000 Musiker
nnd Schauspieler , was vor allem auf die Einführung der
Tonfilme in den Kinos zurückzuführen sein dürfte , wenigstens
soweit es die Musiker betrifft , denen zum großen Teil durch
den Tonfilm gekündigt worden ist. Die allgemeine Wirt¬
schaftslage ist noch immer Einflüßen der Konjunktur aus¬
gesetzt. Es zeigt sich zwar eine leichte Aufwärtsbewegung,
jedoch ist die Belebung äußerst schwach und zögernd . In der
Landwirtschaft ist vor allem ein Mangel an jugendlichen land¬
wirtschaftlichen Arbeitern sestzustellen . Die Nachfrage nach
Dienst - nnd Pferdeknechten ist sehr rege . Auch für Haus - und
Küchenmädchen und für Köchinnen ist der Arbeitsmarkt gut.
Demgegenüber stellen die Lohnarbeiter , die in der Stadt sich
aufhalten und nur ungern auf das Land gehen wollen , den
größten Teil der Arbeitsuchenden dar . Es sind keine Anzeichen
dafür vorhanden , daß der Arbeitsmarkt für die Lohnarbeiter
m absehbarer Zeit sich bessern -wird.

Hindenbnrg greift wieder ei«.
Berlin , 9. April . Die Berliner Morgenpresse beschäftigt

sich teils mit Temperament , teils unter heroischer Verleugnung
der Wahrheit mit der Frage : Was wird ? Die „Deutsche
Zeitung " behauptet , der deutschnationale Parteivorstand hätte
gestern jedes Eingehen der Reichstagssrattiou aus die „Manö¬
ver des Kabinetts Brüning " unbedingt abgelehnt und die
Parteivertretertagung von heute würde das gleiche tun - Im
Reichstag wurden diese Dinge gestern durchaus anders be¬
urteilt . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " weiß noch darüber
hinaus zu erzählen -. Laß in der Sitzung des deutschnationalen
Parteivorstandes die bisherige Politik Hugenbergs sehr scharf,
besonders auch von den Vertretern der östlichen Landesver¬
bände , kritisiert worden ist. Das Blatt meint , die Vertretungs¬
körperschaften der Deutschnationalen würden schließlich den
Grundsatz billigen , daß das Kabinett Brüning „mindestens
bis zur Erledigung der gesamten Agrarfrage " zu unterstützen
sei, was natürlich auch die Zustimmung zu Leu Finanzgesetzen
einschlöffe. Aber es handelt sich ja nicht nur um die Deutsch-
nationalen , auch die Bayerische Volkspartei , zum engeren
Kreis der Regierungsparteien zählend , ist bekanntlich störrisch.
Die „Deutsche Allgenreine Zeitung " spricht aus , tvas man
bisher sehr vorsichtig zu umschreiben sich mühte : Der Vor¬
sitzende der Bayerischen Volkspartei , Oberregierungsrat Schaf¬
fer , soll heute vom Reichspräsidenten empfangen werden . Soll
auch sonst „Besprechungen über die Biersteuer in Berlin

haben ". Es wird erfreulich sein , wenn Herrn Schaffers Emp¬
fang beim Reichspräsidenten die Bayerische Volkspartei zum
Einlenken bringt . Jmnrerhin : Hat man nicht das Gefühl,
daß die Autorität des Reichspräsidenten in diesen Kämpfen
ein wenig zu oft eingesetzt wird ? Schließlich der „Vorwärts ".
Der glaubt , sofort im Reichstag bemerkt zu haben , daß bei
Wissells Oppositionsrede das Zentrum geschwiegen habe , und
will daraus etwas wie eine versteckte Zustimmung zu diesen
Taktlosigkeiten konstruieren . Das war ein Trugschluß . In
der „Germania " wird heute mit jeder nur wünschenswerten
Deutlichkeit erklärt : „So schwer verständlich es ist, daß die
sozialdemokratische Fraktion in der gestrigen Debatte aus¬
gerechnet dem Abgeordneten Wissest das Wort gab , so er¬
staunlich ist ebenfalls die Schnelligkeit , mit der .Herr Wissell
innerhalb von - 8 Tagen die gemessene Sprache der Regierung
mit der der Agitation verwechseln konnte ."

Die Einigung über das Agrarprogramm.
Berlin , 9. April . Reichsernährungsminister Schiele ver¬

handelte mit den Führern der Regierungsparteien bis gegen
11 Uhr abends im Reichstag . Es ist über die wesentlichen
Punkte des Agrarprogramms eine Einigung erzielt worden.
Der Entwurf Schieles hat nur unwesentliche Abänderungen
erfahren -. Man ist dahingehend übereingekommen , daß die
Agrarvorlagen in Form von Initiativanträgen von den Re¬
gierungsparteien im Reichstage eingebracht werden sollen , da
sonst keine Möglichkeit besteht , die Agrarmaßnahmen noch vor
Ostern zu verabschieden . Vom Zentrum und den Demokraten
ist indes der Vorbehalt gemacht worden , daß sie unter diese
Anträge ihre Unterschrift nur setzen, ivenu vorher über das
Finanzprogramm der Regierung eine Verständigung erzielt
worden ist. Inzwischen sind auch nach der Richtung hin Ver¬
handlungen angeknüpft worden . Der Reichsftnanzm -inister
scheint bereit zu sein, einer Erhöhung der Umsatzsteuer um
0,10 Prozent , also von bisher 0,75 aus 0,85 Prozent zuzu¬
stimmen . Er ist ferner bereit , in kleinem Umrsange eine
Warenhaussteuer in sein Programm aufzunehmen , wenn auch
nicht in dem Maße , wie es von der Wirtschaftspartei ge¬
fordert wird . Durch diese Konzession würde die Wirtschafts¬
partei zur Aufgabe ihrer bisher ablehnenden Haltung bewogen
-werden . Außerdem will die Regierung auf die im Steuer-
ausschntz abgclehntc Tabak - und Mineralwaffersteuer endgültig
verzichten und ist, wie verlautet , auch gewillt , von ihrem Be¬
schluß auf eine 75prozentige Biersteuererhöhung aus 50 Pro¬
zent heraüzugehen , um so womöglich auch die Bayerische
Bolkspartei zu veranlassen , dem Steuerprogramm wenigstens
zum größten Teile zuzustimmen . Es wird nun also abgewartet
werden müssen , ob aus dieser Basis die Annahme der Regie¬
rungsvorlage gewährleistet werden kann , lieber Einzelheiten
des Schieleschen Agrarprogrämms ist noch nachzutragen : Die
Einfuhrscheine sollen in Zukunft beweglicher gestaltet werden,
jedoch mit der Maßnahme , Laß die Belastung der Reichskaffe
nicht höher sein darf als im verflossenen Jahr , Das zollfreie
Gefrierfleisch wird man ganz verschwinden lassen . Dagegen
will die Regierung Vorsorge treffen ', daß der minderbemittelten
Bevölkerung - der Kauf von Frischfleisch zu herabgesetzten
Preisen möglich gemacht wird . Aus dem neuen Zolltarisgefetz
ist herborzuheben , daß der Roggenhöchstpreis aus 230 Mark,
der für Weizen auf 260 Mark festgesetzt wird . In beiden
Fällen ist die Umlaufsfrist , die bisher 3 Monate ausmachte,
auf 6 Monate heraufgesetzt worden . Umstritten ist noch der
Zoll für Gerste , bei dem ein Unterschied zwischen Futter - und
Braugerste gemacht wird . Auch bei Hafer wird die Regierung
ermächtigt , die Zollsätze heranfznsetzen . Bei den Schweine¬
preisen ist die Regelung getroffen worden , daß , wem : der
Preis niedriger als 75 Mark pro Zentner Lebendgewicht ist,
der Zoll bis zu 50 Prozent erhöht werden kann . Milch,
ans der bisher kein Zoll lag , soll mit 5 Mari verzollt werden.
Der Zoll für Eier ist auf 30 Mark festgesetzt worden , doch
müssen noch Verhandlungen mit Italien und Südflawien des¬
wegen angeknüpft werden , da hier Bindungen durch die
Handelsverträge bestehen. Bei Wein ist eine Aenderung inso¬
fern getroffen worden , daß die Zahl 80 für frische Trauben
auf 120 die Zahl 90 auf 135, die Zahl 120 auf 180 und die
Zahl 130 auf 195 festgesetzt wird . Weiter wird die Regierung
errnächtigt , die Zollsätze für Schaumweine heraufzusetzcn.

Das Gaststättengesetz.
Berlin 9. Aprr . Das gestern vom Reichstag angenom¬

mene Schankstätteiigesetz sieht in seiner endgültigen Fassung
die folgenden Vorschriften vor : 1. Allgemeine Erlaubnis-
Pflicht für die Einrichtung von Gaststätten , die abhängig ist
von der Bedürfnisfrage . Dabei kann von Landesbehörden
über Orte , in denen zuviel Schankstätten bestehen, eine drei¬
jährige Konzeffionssperre verhängt werden . 2. Der Ausschank
selbsterzeugten Weins wird ans 4 Monate imi Jahre von der
Erlaubnispflicht unabhängig gemacht . 3. Der Ausschank von
Branntwein darf nicht vor 7 11-hr beginnen . Die Polizeistunde
wird einheitlich auf 1 Uhr festgesetzt, wobei die Landesbehör-
Len Ausnahmen zulaffen können. Das wird schon mit Rücksicht
ans den Fremdenverkehr vor allem in allen Großstädten ge¬
schehen. 4. Die Ortspolizeibehörden können den Ausschank von
Branntwein an Lohn - und Gehaltstagen sowie an Wahltagen
verbieten . Allgemein verboten ist der Llusschant von Brannt¬
wein an Personen unter 18 Jahren , der Ausschank mich an¬
derer geistiger Getränke an Personen unter 16 Jahren in
Abwesenheit der Erziehungsberechtigten , der Ausschank an Be¬
trunkene , der Branntweinausschank durch Automaten und der
Branntweinausschank aus Turn -, Spiel - und Sportplätzen.
5. Als Strafen werden Hast - nnd Geldstrafe bis zu 150 Mart
vorgesehen , Gefängnis bis zn 3 Monaten bei Ausschank ohne
Erlaubnis . 6. Nicht einklagbar sind Forderungen aus der
Abgabe von Branntwein auf Kredit im Kleinhandel , wenn
der Kredit Personen gewährt wird , die beim Verkäufer noch
ebenfalls wegen des Ausschanks von Branntivein in Schuld
stehen.

Ter Neuköllner Schulstreik zusammengedrochen.
Berlin , 9. April . Die Affenkomödie des Neuköllner Schul¬

streiks ist nun endgültig beendet . Der Streik war , nachdem
die Obrigkeit , Schule sowohl als die Polizei , fest zugegriffen
hatten , immer mehr abgebröckeli . Für Montag abend hatten
die Kommunisten noch eine Versammlung einberufen , die zu
dem trübseligen Ergebnis kam, daß ein weiteres Durchhatten
des Streiks aussichtslos sei. Nun hat auch die sogenannte
Streikleitung den Ausstand der Dreikäsehochs abgeblasen . Eine
Nachrichtenstelle teilt gewichtig nrit : Die polizeilichen Straf¬
befehle würderi trotzdem durchgeführt werden . Das erscheint
uns denn doch ganz selbstverständlich , die Ruchlosigkeit , die mich
die Kinder schon in den Dienst verhetzender Agitation stellt,
und ihre Seelen so verwüstet und vergiftet , kann unmöglich
ohne Züchtigung bleiben . Es sei schlimm genug , daß man
ihrer so selten habhaft werden kaum Die kommunistischen
Ueberfälle aus Schüler mehren sich. Einen unglaublichen
Rohheitsakt verübten gestern mittag Kommunisten in Schöne¬
berg , die über die ans ' der Berufsschule kommenden Schüler
herfielen , sie beschimpften und auf sie einschlugen . Drei Schüler
einer unteren Klaffe wurden dabei durch Faustschläge im Ge¬
sicht verletzt und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Die Schulleitung alarmierte sofort das Ueberfallkommando,
bei dessen Erscheinen die kommunistischen Rowdies die Flucht
ergriffen und auch entkamen . Die Polizei hat die Ermittlun¬
gen aufgenommen.

Ausland
London , 9. April . In England besteht keine Steigung , die

von den Sowejtbehörden verfemten Russen an Sowjetrußland
auszuliefern.

Exdiktator Pangalos verurteilt.
Athen , 9. April . Gestern nachmittag fällte das von Sena¬

toren und Abgeordneten zusammengesetzte Ausnahmegericht
sein Urteil über den früheren Diktator General Pangalos und
seinen Innenminister Vogopulos . Sie wurden zu je
Jahren Gefängnis und 5 Jahren Verlust der bürgerlichen
Rechte wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt verurteilt , und
zwar wegen Verleihung der Konzession für ein Kasino in
Eleusis bei Athen , woraus dem Staat ein Schaden von 150 000
Mark entstanden sein soll . Pangalos wird die Untersuchungs¬
haft , die über 2 Jahre dauerte , angerechnet , jedoch stehen noch
eine Anzahl Anklagefälle in anderen Aimtsmißbräuchen bevor.
In der Oeffentlichkeit beurteilt man die strenge Umstellung
als innerpolitischen Akt , durch den die Regierung dartun
wolle . Laß die Diktatur -Methoden verurteilt seien und eine
Rückkehr >zur Diktatur als unmöglich gelten soll.

Aus Stadt und Bezirk
— Die Prüfung für Gesang - und Musiklehrer an höheren

Schulen nach der Prüfungsordnung vom 1. Februar 1927 hat
im Februar d. I . u . a. bestanden : Kurt Hofs mann aus
Höfen.

Neuenbürg , 9. April . Im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis
unternahm ein in Untersuchungshaft befindlicher Gefangener
von dem benachbarten Schwann einen Selbstmordversuch durch
Erhängen . Durch das plötzliche Hinzukommen des Wärters
konnte der Selbstmörder nach Wiederbelebungsversuchen wieder
ins Leben zurückgerufen werden

(Wetterbericht .) Infolge des nördlichen Hochdrucks
ist für Freitag und Samstag immer noch mehrfach heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten.

Herrenalb . (Gemeinderatssitzung am 8. April .) Der Ge¬
meinderat nimmt Kenntnis von dem Einlauf verschiedener
Verwattimgsgegenstände und oberamtl . Erlässe.

Gegen Las Baugesuch der Firma Herrenalber Sprudel¬
gesellschaft m. b. H., betreffend die Verlegung des Sprudel¬
betriebsgebäudes von P . Nr . 1282 auf P . Nr . 321/3 (städtische
Schweizerwiese ) nach den Plänen des Architekten Kugele , er¬
hebt der GemeinÄerat keine Einwendung . In Ausführung des
Vertrags vom 25. März 1930 zwischen Stadtgemeinüe «nid



Herrenalber Sprudelgesellschaft wird die Verlängerung des
Ortswegs Nr . 17 zur Ausführung vergeben und die Arbeit
dem Maurermeister Karl Keller zu Angebotspreisen über¬
tragen.

Die Vorlagen der Bauleitung über die Einfriedigung des
Freischwimmbads und Anpflanzung der Umgebung desselben,
werden genehmigt. Die Einfriedigungsarbeiten erhalten die
Zimmerleute I . Weiß und W. Freh übertragen.

Dem Pensionsbesitzer Paul Zibold wird die Einlegung
einer 60 Zentimeter weiten Zementrohrleitung in den Bach
Nr . 14/1 auf eine Länge von 25 Meter , entsprechend den
Konzessionsplänen für das Triebwerk T. 55, gestattet.

Zn Dienstmännern für die kommende Saison werden be¬
stellt Karl und Gustav Waldmann und Robert Weiß.

Dem Verlag des Badeblattes wird auf das wiederholte
Gesuch ein weiterer Beitrag von 200 R .M . zu den Druckkosten
des Blattes vom Vorfahr verwilligt.

Die Erlaubnis zu Filmaufnahmen auf öffentlicher Straße
innerhalb der Stadt erhält Photograph Herr hier gegen eine
an die Stadtkasse zu entrichtende Gebühr von 100 R.M.

Dem Gesuch der Vereinigung der Hotel- und Penfions-
bentzer, den Kursaal über die Osterfeiertage zu öffnen und
musikalische Darbietungen zu geben, wird nach längerer De-
liatte über das Für und Wider versuchsweise entsprochen.

Die Ausführung der Reklame pro 1930 in den Tageszei¬
tungen und Zeitschriften wird den Firmen R. Mosse-Stutt-
gart und H. Eisler -Frankfurt a. Al. zu Angebotspreisen
übertragen.

11m die rückständige Gefällsteuer, die auf der Holzgerech¬
tigkeit ruht , aufs Laufende zu bringen , erhält der Holzbesor¬
ger die Weisung, für die Jahre 1Ä30/W je 1,80 Al. pro Rm.
Klafterholz von den Berechtigten zu erheben.

Dem Fritz Rothfvtz, Bäckermeister, in der Ettlingerstraße
wird die Erlaubnis erteilt , den städtisckun Steinlagerplatz vor
seinem Anwesen auf die Höhe seines Hofraums abzugraben
und den Platz gegen ein Pachtgeld von jährlich 5 R.M . in
Benützung zu nehmen.

Eine Reihe minderwichtiger Gegenstände, Rcchnungs-
anweisungen . eine Grundstücksschätzung bildeten den Schluß
der' Sitzung.

Birkenfeld, 9. April. Die Geschäftsstelle des Waldbefiper-
verbandes in Stuttgart hat im Auftrag der Gemeinde das
weiter bereitgestellte Stammholz mit insgesamt rund 520 Fm.
zum Verkauf angeboten. Die hierauf eingegangenen Angebote
mit 86—99 Prozent der Landesgrundpreise können der heu¬
tigen Marktlage entsprechend als recht gut bezeichnet werden.
Zugeschlagen wurden hienach um die Altgebotspreise an die
Firma Kling in Pfinzweiler 6 Lose nnt rund 051 Fm., der
Firma Buck in Gräfenhausen 2 Lose mit rund 156 Fm. und
der Firma Gebr . Jäck in Marxzell ein Los mit 13 Fm. Der
Gesamterlös beträgt rund 15110 R.M . Auf das ergan¬
gene Ausschreiben zur Besetzung der Stelle eines Hilfsfeld¬
hüters sind ^ Bewerbungen eingegangen . Bei der geheimen
schriftlichen Abstimmung entfielen auf den früheren Gold¬
schmied Wilhelm Häußer 10 Stimmen , der sonnt als Hilfsfeld¬
hüter gewählt ift. — 'Als Rathausputzerin wurde unter 7
Bewerbungerl in geheimer schriftlicher Abstimmung Karl
Fix, Zimmermanns Ehefrau hier gewählt . - Auf ein Gesuch
der Freiw . Feuerwehr hier wird der Ortsbaumeistcr beauf¬
tragt . Angebote für Schlauchmaterial und Minimax -Apparate
und einer Sirene für die Einriclüung einer Nlarmvorriäüung
einzuverlangen . Ein Gesuch um Anschluß an die Orts-
wasserleitung wird unter Festsetzung der üblichen Gebühr
genehmigt. - Der mit den Erwerbern der auf der Ziegel-
Hütte zur Erstellung kommenden Kleinwohnhäusern abgeschlos¬
sene Kaufvertrag über die Bauplatzflächeu wird unter Fest¬
setzung des Kaufpreises voll 200 R .M . für jeden Bauplatz
genehmigt. — Einige kleinere Verwaltungsangelegenheiteil bil¬
deten den Schluß der Sitzung.

Wildbad, 9. April. (Gründung des Keplervereins.) Trotz
der Nol der Zeit hat unser Volk die Begeistermlgsfähigkeit
nicht verloren . Noch denkt es au seine großen Männer und
sucht sic gebührend zu ehren. Der Größten einer war ohne
Ziveifel unser Landsmann Johannes Keppler.  Ist es
nicht erstaunlich, daß er, der doch in einer Zeit lebte, die die
unsrige an Unbilden noch weit übertraf , die Kraft fand, der
Welt unsterbliche Werke zu schenken. Hineingewoben in den
erbitterten Daseins - und Gesinnungskampf jener Zeit , hat er
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(12. Fortsetzung .)
„Wird Appetit auf Ihren Tokayer haben, Ew. Hoch-

geboren," brummte Nathan und wiegre feinen grauen Kopf
Er stand mit seinem Herrn auf sehr vertrautem Fuße. Der
König selbst hatte einmal scherzhaft gesagt, die roten Nasen
vom Herrn und Diener sähen sich wie Brüder ähnlich.

Nathan ging seinem Herrn voran und meldete, als er in
das Empfangszimmer trat, laut:

„Seine Hochgeboren, Herr Baron und Kammerherr von
Metzingen."

Grumbkow kam dem Herrn des Hauses näher.
„Ew. Exzellenz, herzlich Willkommen! Die Ehre, die

Exzellenz damit meinem Hause — ich freue mich wirklich."
„Ach was, reden Sie nicht, Baron Metzingen. Wir sind

doch alte Freunde. Sind wir das?" Jovial klopfte er dem
Baron auf die Schulter.

„Sind wir — ja, ja, das sind wir, Exzellenz."
„Dann wollen wir uns einmal über eine Sache unterhalten.

Wir müssen— wo können wir ungestört miteinander reden?"
„In meinem Privatkabinett. Exzellenz."
Eifrig trippelte er vorweg, gab dem Diener einige An¬

weisungen, und nach weniger denn fünf Minuten saßen
beide in dem Kabinett des Barons bei einem feurigen
Tokayer zusammen.

Der Baron war vor Spannung ganz erregt und hing mit
den Blicken an Erumbkows Munde Der ließ sich aber Zeit

„Baron." begann er endlich. „Sie wissen, daß der König
den Rittmeister von Augsburger mitgebracht hat. Ist ein
verteufelt schöner Bursche, und Energie scheint er im Leibe zu
haben. Schockschwerebrett, Baron, er hat es fertig gebracht,
daß der König den Eversmann hinausgeworfen hat."

Der Baron war vor Verwunderung ganz blaß geworden.
„Der Eversmann ist entlassen—?"
„Nicht entlassen, richtiggehendrausgeschmissen, ohne Pen¬

sion, weil er den Augsburger beleidigt hat."
„Wegen dem Augsburger?"
„Wegen der Persönlichkeit, die unter dem Namen Friedrich

»sn Augsburger bei Hofe eingeführt wird."

doch obgesiegt. In ihm vereinigten sich harmonisch — eine
überaus seltene Gabe — phantasiereicher, philosophisch-mysti¬
scher Sinn mit klarstem exaktem Denken. So rang er um die
Harmonie der Unendlichkeit, so fand er die Bewegungsgesetze
des Weltalls , die seinen Namen tragen , fo erfand er das astro-
nomisckie Fernrohr , das der Nachwelt das All erst entschleiern
sollte. Am 15. November I960 feiern wir den 300. Todestag
dieses Edlen, der gleich groß als Forscher wie als Mensch war.
Aus diesem Anlaß soll ihm im Keplergau seiner Heimat
Schwaben, aus dein vielbesuchten, durch die Bergbahn leicht er¬
reichbaren Sommerberg bei Wildbad ein lebendiges, würdiges
Volksdenkmal in Gestalt einer K eple rg edächt n isstern-
warte,  verbunden mit Keplermnsenm und Keplerbücherei
errichtet werden. Ein Kepler verein  soll Träger und För¬
derer der Warte sein- Auf einen Aufruf , zu dem ein Ehren-
ausschuß von fast 80 bedeutenden Männern und Frauen , auch
des Auslandes , darunter 10 Astronomen, seinen Namen gab —
wir nennen nur : Reichswehrminister Grüner , Berlin , Prof.
Dr . Guthnick, Direktor der Sternwarte Berlin -Neubabelsberg,
Monsignore Pater Dr . -Hagen, Direktor der vatikanischen
Sternwarte in Rom , Badischer Minister a. D . Geheirnrat Pro¬
fessor Dr . W. Hellpach, Heidelberg, der Schöpfer der Geo-
Psychologie, Staatspräsident a. D. Dr . Hieüer, Geheimrat Pro¬
fessor Dr . PH. Lenard , Heidelberg, der berühmte Physiker und
Nobelpreisträger , Würktembergischer Wirtschaftsminister
Maier , Geheimrat Pros . Dr . Max Plant , Berlin , der be¬
rühmte Physiker und Nobelpreisträger , Staatsrat Rath , Lust¬
nau und viele andere — wurde nun am Sonntag , den 6. Llprft,
im Hotel Post zu Wildvad dieser Keplerverein gegründet . Eine
große Zahl von Gästen, auch von auswärts , hatte sich zur
Gründungsversammlung eingefunden. Ein Lichtbildervortrag
von Dr . P . Roßnagel , Tübingen , dein Urheber des Gedankens,
der sich schon seit über 12 Jahren mit dem Plan be¬
schäftigt. unterstrich besonders die Bedeutung einer solchen
Volksgedächtnisstätte und die einzigartige Gunst der Lage. Kein
anderer Berg im Schwabenland besitzt eine Bergbahn und
weist einen so starken Besuch aus, wie der Sommerberg . Dazu-
hiu handelt es sich in Waldbad um Besucher, die Lust und
Muse haben, eine solche, eines Weltbades würdige Stätte auch
aufzusuck/cn, uird die dann den Namen unseres Kepler in alle
Welt tragen werden. Kein anderer Berg von dieser Höhe (760
Mieter) besitzt schon alle die Vorteile , die bei der Errichung einer
solchen Stätte so wichtig sind: wir denken dabei an
Wasser, Licht und Kraft , Gas und Kanalisation . Dazu kommt,
daß die Stadt Wildbad in überaus dankenswerter Weise die
kostenlose Ueberlassung des Bauplatzes und der Bausteine in
Aussicht gestellt hat , wie sie überhaupt größten Anteil an den:
Plane nimmt . Die freundlichen Worte von Stadtvorstand
Baetzner, der sich große Verdienste um die Sache erworben
hat und hernach auch einstimmig zum Ehrenvorsitzenden des
Vereins erwählt wurde, bewiesen dies. Des weiteren ist die
überaus günstige Höhenlage zu nennen. Die Amerikaner
haben den Vorzug der Höhe längst erkannt und ihre wichtig-
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sten Sternwarten — es seien nur Akt. Lick und Bit . Wilson
genannt — entfernt vom Dunst - und Lichtkreis größerer
Städte , auf hohe Berge gelegt. Die Keplergedächtnisftern-
warte auf dem Sommerberg würde die höchstgelegeneStern¬
warte Deutschlands sein. Die aufstrebenden, benachbarte»
Höhenkurorte Schömberg und Dobel, sowie die geplante
Hühensiedluug auf dem Sommerberg sprechen für die große
Gunst des Höhenklimas, das im Anschluß an die Heilbäder
Wildbads aus der künftigen Warte auch wissenschaftlich erfaßt
werden soll. Auf der Südostseite des Sommerbergs geplant,
wird sie nach den Hauptbeobachtungsrichtungen ganz frei lie¬
gen. Ein weiterer großer Vorzug der Lage ist, daß nach Westen
hin, woher die Westwinde anderswo etwa schädliche Dürrste,
Ranch vor: Städten und industriellen Anlagen bringen könn¬
ten, über vier Wegstunden weit ein unübersehbares Wälder¬
meer sich ausdehnt . Noch viele Vorteile ließen sich ansühren,
doch würde das zu weit führen . So fand der Gedanke be¬
geisterte Zustimmung ; der Verein wurde gegründet , ein Vor¬
stand uird ein Beirat von führenden Männern der Wissenschaft
und Wirtschaft einstimmig gewählt und schon am Gründungs¬
tage konnte einschließlich derjenigen , die von auswärts ihre
Anteilnahme bekundet hatten , mit einer Mitgliederzahl von
annähernd 200 gerechnet werden. Der Württembergische
Schwarzwald 'verein meldete telegraphisch seine Mitgliedsck)aft
an . Ein niedriger Mitgliedsbeitrag von 3 RM . jährlich er¬
möglicht es jedem Verehrer Keplers , auch sein Scherf lein als
Baustein zu diesem Volksdenkmal für diesen Größere unseres
Volkes beizutragen . Stiftungen in jeder Höhe sind erwüufcht
Möchten sich doch recht viele für den großen Plan begeistern.
(Kassenwart des Keplervereins : Rektor Dengler , Wildbad.)

Württemverg
Ptüderhausen , 9. April . (Zwangsversteigerung .) Bei der

Zivangsversteigeruug der Lederfabrik Gärißlen hat die Genvs-
scnsciiaftsbarck Plüderhaufeu , die an der in Konkurs gerate¬
nen Firma mit IlOOOO Mark interessiert ist, das Grundstück
um IHM Mark ersteigert . Der- Vorkriegslvert des Anwesens
war 183000 Mark.

Schwenningen a. N., b April . (Besuch des Wirtschafts¬
ministers .) Wirtschaftsminister Dr . Maier stattete am Diens¬
tag in Begleitung von Regierungsrat Dr . Schiller der Stadt
einen Besuch ab, um das Wirtsckxrftslebcnder Stadt persönlich
kennen zu lernen . Bei einem Zusammensein von Vertretern
des Gemeindernts sowie von Arbeitgeber - und Arbeitnehmer-
Organrfationen begrüßte der stellv. Ttadtvorstaud , Gemeinde¬
rat Fleig , den Minister , der in einer Ansprache die wirt¬
schaftlichen Problerne der Gegenwart behandelte.

Vermischtes.
Hände weg von Blindenhunden! Folgerrder Vorfall ver¬

dient Beachtung : Irr einer badischen Stadt ueterhielt sich au
der Straßenbahnhaltestelle eine Frau mit einem Kriegsblin¬
den. der einen Hund mit sich führte . Als sie den Hund
streichelte, biß er und die Frau wurde erheblich au der Hand
verletzt. Es entstand ein Auflaus, ein Polizist erschien, der
zum Erstaunen der mehr und mehr aiiwachsendcn Menge nicht
die Personalien des Blinden fcststellte, sondern die Frau
daraus aufmerksam inachte, daß Passanten Blindenhunde nicht
ausassen dürfen , da sie alle zum Schutze ihrer sehr bedauerns¬
werten Herren darauf dressiert sind, Fremde abzuwehren.
Also: Hände weg von Blindenhunden!

Die Untersuchung gegen Redtin. Berliner Blättermel-
dungeu zufolge soll die Untersuchung gegen den früheren un¬
getreuen Schatzmeister des Deutschen Sängerbundes , Redlin-
Berliu , abgeschlossen sein. Die Verhandlungen gegen Redlin
würden demnächst vor dem Berliner Schöffengericht staktfin-
den Weiterhin wird gesagt, Redlin könne,.wenn er dazu im¬
stande sei, gegen eine Kaution von 10 000 Mark aus der -Haft
entlassen werden. Die Berliner Justiz -Pressestelle teilt hierzu
mit, daß diese Auffassung falsch sei- Wahr sei nur , daß die
Strafkammer unter ausdrücklicher Aufrcchterhaltuug des Haft¬
befehls von der weiteren Inhaftierung abzuseheu beschlossen
hat, wenn die gesamte Kaution hinterlegt würde . Ilm eine
Beunruhigung in der deutschen Sängerschaft zu vermeiden,
darf aus folgendes hiugewiesen werden. Nach der von der
Justiz -Pressestelle geäußerten Ansicht der Strafkammer hat
dieser Eveutualbeschluß nur thcoretiscl)e Bedeutung . Nöan ist

„Exzellenz meinen —?"
Grumbkow beugte sich näher zu dem Baron hinüber: „Ich

möchte es beinahe annehmen, daß sich eine hohe Persönlichkeit
darunter versteckt Bedenken Sie , Baron, der König zeichnet
ihn von vornherein aus und schmeißt den Halunken, den
Eversmann, der uns alle geplagt hat, um seinetwillen raus.
Sie wissen, nur der Eversmann hat es verstanden, alles aus
dem König herauszuholen. Und ausgerechnet den beseitigt
der Rittmeister."

„Sonderbar!"
„Allerdings gibt das zu denken, und meine Annahme,

daß es sich um eine sehr hohe Persönlichkeit handelt, ist ganz
gewiß nicht ohne Grund."

„Gewiß nicht, Exzellenz," beeilte sich der Baron beizu¬
pflichten.

Inzwischen trank Grumbkow sein Glas Tokayer aus, dann
räusperte er sich, was immer geschah, wenn er etwas beson¬
ders Wichtiges sagen wollte.

„Der König hat mich beauftragt, für den Rittmeister von
Augsburger Quartier zu beschaffen."

Des Barons Staunen stieg.
„Sie — Herr Minister — Quartier suchen?"
Grumbkow lachte kurz und trocken auf.
„Jawohl, mein lieber Metzingen. Ich bin Quartiermacher

Ich hält' ja einfach meinen Sekretär beauftragen können, ein
honorables Quartier zu suchen, aber ich tue es selber. Wollen
Sie dem Ritmeister in Ihrem Palais Wohnung geben?"

„Ich?"
„Jawohl, Herr Baron. Sie sind in der Lage, den Ritt¬

meister auszunehmen, wie es für einen, sagen wir — fürst¬
lichen Herrn gehört."

„Sie wissen schon Näheres, Herr von Grumbkow?"
„Nichts, gar nichts, Liebster, Bester Aber kurz und gut:

Sie nehmen den Rittmeister auf?"
„Selbstverständlich, Herr Minister. Die halbe erste Etage

steht ihm zur Verfügung, mit Bedienung."
„Kosten?"
Mit großzügiger Geste wehrte der Baron ab.
„Kommt nicht in Frage. Wir von Metzingen haben immer

Gastfreundschaft geübt."
„Das macht Ihnen Ehre. Ich hoffe, daß Ihnen diese Gast¬

freundschaft noch mehr Ehren einbringt."
„Wie meinen das Exzellenz?"

„Nun — vielleicht ist der Herr van Augsburger ein Manu,
der Orden austeilen kann."

„Exzellenz, ich errate — " Der Baron zitterte förmlich vor
Aufregung.

„Ruhig Blut, Herr Kammerherr. Vorläufig wissen wir
noch nichts. Aber vielleicht können Sie chm ein wenig die
Zunge lösen. Sie haben ja einen Weinkeller, wie ihn der
König nicht hat. Sie verstehen mich, lieber Freund?"

Grumbkow stand auf, schüttelte dem Baron die Hand und
ging.

Der Baron begleitete ihn bis zum Wagen.
Er dienerte noch, als die Kutsche längst entschwunden war.
Dann trippelte er eilfertig dis Treppe hinauf.
„Wo ist meine Frau ?" fragte er erregt die Zofe Anita, die

eben mit dem Koch ein paar Küsse getauscht hatte, was der
Baron im Eifer nicht gesehen hatte.

„Frau Baronin sind im Damenzimmer. Ew. Hochgeboren
wissen doch, daß heute Kaffeevisite ist."

„Gehen Sie sofort zu meiner Frau . Sag ' Sie ihr, daß
ich sie sofort sprechen muß "

„Frau Baronin werden sehr ungehalten sein. Wollen
Ew. Hochgeboren nicht selbst—"

Der Baron seufzte auf. Das gelbe Damenzimmer lag nn
ersten Stock, und ihm fielen die vielen Treppen so schwer.
Da er aber überzeugt war, daß Anita kaum etwas aus¬
gerichtet hätte, stieg er selbst die Treppen empor — und
Anita küßte den Koch weiter.

Als er schweratmend vor dem Damenzimmer stand, hörte
er schon, daß eine große Gesellschaft von Frauen beisammen
war

Er wußte, daß seine Frau über eine Störung ihrer Visite
sehr ärgerlich war. Aber diesmal! O Gott, was würde sie
über die wichtige Sache sagen?

Er klopfte scharf an und trat langsam ins Zimmer, in dem
die Frauen und Töchter einiger Hofleute beisammen waren
Das unterbrochene Gespräch mußte sehr interessant gewesen
sein, denn das Rot der Erregung lag noch auf aller Wangen.

Baronin Konstanze, eine starke Frau, die mehr an einen
schweren Artilleristen erinnerte, denn an eine Angehörige des
zarten Geschlechts, runzelte die Stirne , als ihr Gatte eintrat

„Guten Tag, meine hochverehrten Damen. Verzeihung, daß
ich störe. Verzeihung, liebe Konstanze. Ich muß dich un¬
bedingt sprechen."

(Fortsetzung folgt.)
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ja an sich der Ansicht, daß Redtiu niemand finden wird , der
die Kaution leistet. Falls aber doch die Kaution hinterlegt
würde, käme Redlin vorerst doch nicht auf freien Fuß , La aus
dem privat -prozessualen Vorgehen des Deutschen Sänger¬
bundes gegen Redlin bereits ein neuer Haftbefehl gegen ihn
wegen Verweigerung des Offenbarungseides bewilligt ist.

Tragischer Ausgang des Sommersingens. Einen tragischen
Ausgang hat in dem Dorf Grochwitz die altschlesische Sitte des
Aonttnersingens am Sonntag Lätare genommen. Wie es in
Zchlesien überall Brauch ist, hatten auch die Kinder des
Dorfes Grochwitz ihre Sommerbäumchen gepflanzt und sin-
qeud von Haus zu Hans gegangen und hatten überall Gaben
wie Konfekt oder Battwaren erhalten . In der dem Sonntag
folgenden Woche stellte sich nun bei allen den Kindern , die
von den erhaltenen Geschenken gegessen hatten , hochgradiges
Heber und starker Durchfall ein. Besonders stark erkrankten
die Kinder des Gutsbesitzers Jnntke . Bei dem neunjährigen
Lohn führte die Erkrankung bereits am 3. April zum Tode

l potz aller Bemühungen der Aerzte. Am 8. April ist sein
siebenjähriger Bruder ebenfalls gestorben. Eine sechsjährige
Schwester liegt noch schwer krank darnieder . Insgesamt sind
24  Kinder im Torf von der Krankheit ergriffen . Auf Anord¬
nung des Kreisarztes wurde die Schute des Ortes geschlossen
und auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft wird die Sezie-
rnug der Leickieu erfolgen. Es besteht die Vermutung , daß die
Erkrankung der Kinder auf den Genuß der Leckereien, die sie

! am Sonntag gesänmkt erhielten , zurückzuführen ist. Die
l ztzinder der andern Familien säte inen jetzt außer Lebensgefahr.

Ein Deutscher in Rom ausgeraubt. In einer der letzten
Rächte wurde der deutsche Staatsangehörige Heuck-ele in Rom
in der Nähe des Hauptbahnhofs von 3 unbekannten Männern
angehalten und aufgefordert , ihnen sofort sein Geld auszu-
händigen. Der lleberfallene weigerte sich und setzte sich, als

^ man ihm Tätlichkeiten androhte , zur Wehr . Daraus wurde
^ er imt Stöcken niedergeschlagen und vollständig ansgeraubt.
! Die Straßenränder erbeuteten u. a. die Brieftasche mit 20 OM
! Lire in deutschem und italienisclnm Gelde, Der Deutsche
' wurde in bewußtlosem Zustand gefunden und, da er schwer

verletzt worden war , in das nächste Krankenhaus geschasst.
Bisher ist es der römisckien Polizei noch nicht gelungen, eine
Spur von den Tätern zu finden,

i Zwei blinde Kinder ermordet. Aus Kronstadt in Sieüen-
! bürgen wird eine aufsehenerregende Bluttat gemeldet. Ein

21 Jahre alter Univcrsitätshörer ermordete 2 blinde Kinder
und gab nach seiner Verhaftung an, daß ihn die Kinder ge¬
beten hätten , sie zu töten , um sie von ihrem Leiden zu erlösen.
Die Polizei ist jedoch der Meinung , daß cs sich um eine Nntat

^ aus sexuellen Motiven handelt.
Kosten einer Zeppelinlandung. Die Marinehehörden ver¬

öffentlichen die Abmachungen mit den Zeppelinwerken über die
Lösten der nächsten Landung des Zeppelins in Lakehurst. Für

^ die Vorbereitungen zur Landung erhält die Marine der Ver¬
einigten Staaten 2-000 Dollar . Für die Benutzung des
Ankermastes und des LanLungsmastcs müssen 2000 Dollar
pro Tag bezahlt werden, jeder Tag Verspätung kostet 1000

^ Dollar. Die Zeppcliuwette müssen weiter die Kosten für den
Transport der als Lcmdungsmannschast benötigten Marine¬
soldaten sowie jeglichen Materialschaden ersetzen für den Fall,
das; Personen zu Schaden kommen, diese entschädigen. Als
Sicherheit dafür müssen 15 OM Dollar hinterlegt werden. Nach
einer Meldung der Associated Pres ; ans Pernambnco ist dort
ein Vertreter der Zcppelinwrrke eingetroffen , um bei der
Errichtung eines Ankermastes für das Luftschiff „Gras Zeppe¬
lin" mitzuwirken.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft-
Karlsruhe, 7. April. (Viehmarkt.) Zufuhr: 27 Ochsen, 44 Bul¬

len, 39 Kühe, 152 Färsen, 90 Kälber. lI25 Schweine. Preis für den
Zentner Lebendgewicht in Mark: Ochsen 44—56; Bullen 44—48;
Kühe 16- 34; Färsen 45- 59, Kälber 60—82; Schweine 66—73;
Sauen 50—52. Beste Qualität über Notiz bezahlt. Tendenz des
Marktes: Bei Großvieh und Schweinen langsam, Ueberstand; bei
Kälbern langsam, geräumt. — Freitag, den 1l . April 1930, findet von
13 Uhr bis 15 Uhr, ein Großviehmarkt statt. Montag, den 14.
April 1930, findet zu den üblichen Zeiten ein Großvieh- und Schweine-
marbt sowie Kleinviehmarktstatt.

' Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
i schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
j Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
; Gewichtsverlust ein, müssen sich also ivesentlich über den
j Stallpreis erheben.

Dal^ ?"c? 0 ,2lpril. Gestern nachmittag kippte im Stahl-
alzwerk Hennigsdorf bei Berlin in der Formerei die Gteßcrpfa,

Neueste Nachrichten
Beuron, 10. April. Bei einer Kahnfahrt auf der Donau«rtrai

gestern der aus Herdwangen, OA. Pfullendorf, gebürtige 22jähri
Lämmle, dessen Klosternäme Bruder Bruno ist. Vermutlich geriet
mit seinem Boot in einen Strudel, sodaß es umkippte und in e
Wehr getrieben wurde.

Mitterfeld, 9. April. Der in den 60er Jahren stehende Hau
befitzer Reilhofer hat heute früh seinen 24jährigen Sohn Alots e
stochen. Als der Sohn das Schlafzimmer des Vaters betrat, drai
dieser sofort aus den Sohn ein und brachte ihm einen Stich ins He
bei- Der Grund zu der Tat liegt vermutlich darin, daß Alois Re
hoser im Einverständnis mit seiner Mutter» aber gegen den Will
des Vaters heiraten wollte. Zwischen Vater und Sohn war es de
wegen schon wiederholt zu Auseinandersetzungengekommen. D
Tater wurde verhaftet.

Saarbrüchen, 10. April. Die 12jährige Katharina Riefer, r
unter Mordverdachtverhaftet wurde, hat nach langem hartnäckige

gestanden, daß sie die 3Hz jährige Annamarie Schottes, der
rttA* E 31. März in einer Sandgrube am alten Friedhof in Sao

Pfunden wurde, getötet hat. Sie hat jetzt auch zugegebe
""" ^ oße Zahl von Kindern aufs schwerste mißhandelt h<

0- April. Bei den Betrtebswahlen in d
«ü, die Kommunisten eine schwere Niederlage erlitte

"69 Stimmen gegen 3279 im Vorjahre. Auf die Frei
A,W ^ -n entfielen 4811(4392), auf die christlichen Gewerkschaft
stärker' ^ Belegschaft war im Vorjahr um etwa 1000 Mai

Bk-, 9. April. In der Favagsache hat der Unt<
I'? Einverständnis mit der Etaatsanwallschast ano

iielt-alin,!̂ ^ Angeschuldigten Becker und Kirschbaum gegen Sich-
R- k- H°he von je 100000 Mark und bei Erfüllung ein

anderer Auslagen von der weiteren Untersuchungshaft verscho
und § otschluß siegt zu Grunde, daß Verdunkelungsgefa
nick,«'jMtverdacht nach durchgeführter Klärung der Angelegenh
Sw.,ink̂ vorliegend angesehen werden. Mit der Beurteilungd
u, durch die Staatsanwaltschaft hat diese Maßnahme nick
R-ik- ä ^ °^ ^ ° erhandlung wird erst voraussichtlich nach '
m-lye von Monaten statlfinden.
ewin̂ bbe", 10. April. Wie die Dresdener Nachrichten mittel
tritt->»?k-u'EBiel du rig des „Völkischen Beobachters" über den E
bn. 'Meren Kommandeurs der Insanterieschulc. Generalv. Falk
den ° Nationalsozialistische Arbeiterpartei Deutschlands n
Teneeni- Blatt  ist dieses Dementi aus der Umgebung
«enerals zugegangen.

die vom Kran ausgenommen wurde, um und das flüssige Eisen er¬
goß sich auf die in der Nähe befindlichen Arbeiter. Der 64 Jahre
alte August Verduhn wurde völlig von dem flüssigen Eisen übergossen
und starb auf der Stelle. Der 26jährige Kranführer Oskar König
wurde geblendet und an der Brust schwer verbrannt. Mchrere'andere
Arbeiter wurden in schwer verletztem Zustand nach Berlin in die
Charite geschafft.

Berlin, 9. April. Der Reichstag setzte nach vorheriger Annahme
des Pariser Abkommens vom 22. November 1928 über internationale
Ausstellungen in allen drei Lesungen die gestern abgebrochene erste
Beratung der Vorlagen zur Vorbereitung der Finanzresorm und zur
Uebergangsregelung des Finanzausgleichs fort. Auch der Reichs¬
finanzminister griff in die Debatte ein. Sie schloß mit der Ueber-
weisung der Vorlagen an den Steuerausschuß. Der auf die Arbeits¬
losenversicherung bezügliche Teil wurde dem sozialpolitischen Ausschuß
zugeleitet. Nach Annahme der Anträge des Berkehrsausschuffes zu
der Petition betreffend Schließung des Reichsbahnausbefferungswerks
Dortmund vertagte sich um 4^ Uhr das Haus aus morgen3 Uhr.

Berlin, 10. April. Die Sozialdemokratie wird, wie der „Vor¬
wärts" meldet, bei der heute in der Vollversammlung des Reichstags
beginnenden zweiten Beratung der Steuergesetze den im Steueraus¬
schuß gestellten Antrag auf Erhebung eines Nötopfers der Leistungs¬
fähigen wieder einzubrinqen.

Berlin, 9. April. Im Verlaufe der weiteren Nachforschungen
nach Herstellung kommunistischer Zersetzungsschristen für Schutzpolizei
und Reichswehr hob die Polizei gestern erneut eine Druckerei in der
Wilhelmstraßs in Berlin-Lichtenberg aus. Neben größeren Mengen
von Zersetzungsschriften, insbesondere solchen für die Reichswehr,
wurde umfangreiches Druck- und Beweis material beschlagnahmt. Ins¬
gesamt sind bisher fünf Personen ftstgenommen wordenu. a. der
Druckereibesitzer Lenz und dessen Sohn. Eine weitere Druckerei
wurde ermittelt, die sich ebenfalls mit der Herstellung von Zersetzungs-
schriftcn besaßt hat. Die Feststellungen haben ergeben, daß zwischen
dem vor einigen Tagen dem Richter vorgesührten Friedrich und den
erwähnten Druckereien ein enger Zusammenhangbesteht.

Berlin, 9. April. Dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und die Arbeitslosenversicherungfür die zweite März-
Hälfte zufolge hat sich die Frühjahrsbelebungauf dem Arbeitsmarkt
weiter durchgcsetzt und gegenüber der Erleichterung in der ersten
Märzhälfte weiter verstärkt. Die Zahl der Hauptunterstützungs-
empsänger betrug am 31. März in der Arbeitslosenversicherung
2053 387, das bedeutet gegenüber dem l5. März eine Abnahme von
204327, und in der Kcisenunterstützung 293 710, was eine Zunahme
von 7298 gegenüber dem 15. März bedeutet. Die Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempsänger betrug mithin nach den Vormeldungen
der Landesarbeitsämter am 3l . März 2 347 077, d. s. 256 000 mehr
als im Vorjahre.

Berlin, 9. April. Der deutschnatkonale Parteiführer Hugenberg
hat sich, dem „Berliner Tageblatt" zufolge, in der gestrigen Sitzung
der Parteivertretung„freie Hand für die Führung" geben lassen, also
auch freie Hand für das Einschwenken der Führung zu Gunsten der
Finanzvorlage der Regierung. Nach dieser Sette braucht, so folgert
das genannte Blatt, die Regierung daher wohl keine übertriebenen
Besorgnisse mehr zu hegen.

Berlin, 9. April. Die Deutsche Bank und Diskontogesellschaft
verteilt für 1929 aus einem Reingewinn von 34,2 Millionen Reichs¬
mark eine Dividende von lO Prozent wie im Vorjahr für die beiden
damals noch selbständigen Institute.

Hamburg, 9. April. Wie die Hapogvertretung mttteikt, hat sich
die Werstleitung des Luftschiffbaues entschlossen, am Osterdienstag,
22. April, mit dem Luftschiff„Graf Zeppelin" eine Fahrt an den
Rhein auszusühren. Die voraussichtliche Fahrtroute geht durch das
Rheintal, das Saargebiet, die Bergstraße bis Bonn.

Teplitz-Schönau, 9. April. Der Stempel- und Banimotensäl-
scher Mattausch, der gestern in Bilin verhaftet wurde, hat eingestan¬
den, die Fälschung von Stempclmarken seit einigen Jahren betrieben
zu haben. Der Schaden, den der Staat erlitten hat, dürste in die
Millionen gehen, da die vielen gefälschten Stempelmarken in der klei¬
nen Stadt sicherlich nicht abgesetzt werden konnten, ist anzunehmen,
daß Mattausch Mithelfer hatte. In Prag wurde heute der aus Bilin
stammende Bankbeamte Joses Weder verhaftet, bet dem ebenfalls ge¬
fälschte Stempelmarken vorgefunden wurden. Ec sgab zu, daß er an
den Fälschungen Mattausch' beteiligt war. Bei Mattausch selbst
wurden Stempelmarken im Werte von 270 000 tschechischen Kronen
beschlagnahmt.

Rom, 9. April. Die Kammer hat heute den italienisch-österrei¬
chischen Frcui.dschaftsvertrag in geheimer Abstimmung angenommen.
Sämtliche 262 anwesenden Abgeordneten stimmten für den Vertrag.

Paris , 9. April. Von dem Gebäude der hiesigen Soiojetbandels-
dclegation wurde in der vergangenen Nacht eine Tafel in den Hoheits¬
abzeichen der Sowjetunion abgerissen. Nach den Tätern wird gefahndet.

Helsingfors. 9. April. 72 Personen überreichten heute dem Landes¬
hauptmann in Wasa ein Schreiben, worin sie erklären, sich an der
am 28. März ds. Is . erfolgten Zerstörung einer kommunistischen
Druckerei in Wasa beteiligt zu haben.

Newyork, 9. April. Der amerikanische Petcoleumindustrielle
Bristow, der vor einiger Zeit in der Nähe von Mozatlad an der
Westküste Mexikos von einer Räuderbaads gefangen genommen wurde,
ist heute freigelassen worden, nachdem das von den Banditen gesorderte
Lösegelv gezahlt worden war. Der Sohn Bristows hatte vor kurzem
erklärt, daß er persönlich das geforderte Lösegeid von 3000 Pesos an
die Banditen abliefern werde.

UnberechtigterAngriff auf den Kultminister.
Stuttgart , 9. April. Unter der Ueberschrift„Mißbrauch

des Amtes " war in der „Schwäbischen Tagwacht" behauptet
worden, der Knltininister habe anläßlich von Betrügereien bei
der Reifeprüfung am Gymnasium in Tübingen in das Ver¬
fahren in einer Weise eingegriffen, daß sämtliäw Lehrer ihren
Protest zu Protokoll gegeben hätten . Hiezu wird von zustän¬
diger Seite mitgeteilt : l . Richtig ist, daß es bei der schrift¬
lichen Reifeprüfung an dem Gymnasium in Tübingen zu Be¬
trügereien gekommen ist. Die vom Rektor augestellte Unter¬
suchung ergab 3 Schuldige und einen Mitschuldigen. Während
dieser vom Rektorat bestraft wurde, wurden die 3 Schuldigen
von der Ministeriatabteilung für die höheren Schuten (nickst
vom Schulvorstand) von der weiteren Teilnahme an der Reife¬
prüfung ausgeschlossen. 2. Nach dieser Anordnung wurde der
Ministeriatabteilung bekannt, daß sich die Betrügereien über
den Kreis der von der Untersuchung durch das Rektorat er¬
faßten Schüler hinaus erstreckt hatten . Da es unmöglich war,
die weiteren Schuldigen nachträglich sestzustellen, sah sich die
Ministerialabteilung veranlaßt , eine vollständig neue schrift¬
liche Prüfung anzüordueu . Um für alle Beteiligten gleickies
Recht zu schaffen, wurden zu dieser wiederholten Prüfung
auf Anordnung der Ministerialabteilung auch die zunächst
ausgeschlossenen Schüler zugelasscn. 3. Der in dem Artikel der
„Tagwacht" genannte Baker eines dieser Schüler hat, was sein
gutes Reckst war , mit dem zuständigen Berichterstatter der
MinisteriälalstLilung eine Rücksprache gehabt. Hiebei hat er
weder gebeten noch gefordert , daß der Ausschluß seines Sohnes
von der Reifeprüfung zurückgenommen werde, -l. In das
Verfahren hat weder das Kultministerunn noch der Minister
selbst zu irgend einer Zeit und in irgend einer Weise ein¬
gegriffen. Äe Behauptung , der Minister habe die „Relega¬
tionen rückgängig gemacht", ist also eine Erfindung . 5. Un¬
wahr ist demnach auch dir Behauptung , „sämtliche Lehrer
des Gymnasiums hätten ihren Protest gegen das Borgehen
des Ministers zu Protokoll gegeben". Die ganze Angelegenheit
wurde anläßlich der mündlichen Reifeprüfung von dem Per¬
treter der Ministerialabteilung mit dem Prüfungsausschuß
erörtert ; dieser hat sich dabei überzeugt , daß die Ministcrial-
abteilung nach Lage der Dinge aus rein sachlichen Gründen
nickst anders handeln konnte.

Die erhöhte Bierfteuer abgelehnt.
Berlin,  S . April. Der Stcuerausschutzdes Reichstags

hat, nachdem er gestern die Tabaksteuerborlage«nd die Mi»e-
ralwaffersteuer abgelehnt hatte, heute die Vorlage über die
Biersteuererhühungabgelehnt. Für die Vorlage stimmten nur
das Zentrum, die Demokraten und die Deutsche Volkspartei.
Im weiteren Verlauf der Sitzung des Steuerausschufses wurde
die Novelle zum Branntweinmonopolgesetz gegen die Kom¬
munisten. bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten ange¬
nommen. Es folgte die Beratung der Vorlage über die Auf¬
bringungsumlage für 1930- Die Sozialdemokraten beantrag¬
ten, den llmlagebetrag von 350 auf 370 Millionen und die
Umlage von 6,1 auf 6,5 vom Tausend zu erhöhen. Die be¬
antragten weiter die Streichung der Bestimmung, daß die
Umlage 1931 nur 230 Millionen betragen soll. Schließlich
verlangten sie, daß im Jahre 1930 für die Einkommen über
8000 Mark ein Zuschlag von 10 vom Hundert auf die Ein¬
kommensteuer erhoben wird . In einer Entschließung soll die
Reichsregierung ersucht werden , eine Vorlage zu unterbreiten,
durch die die Aufbringungsumlage in einen dauernden Zu¬
schlag zur Vermögenssteuer umgewmidelt wird, dessen Ertrag
für die Kleinrentner verwendet werden soll. Reichsffnanz-
minister Dr . Moldenhauer wies darauf hin, daß diese sozial¬
demokratischenAnträge all dem ins Gesicht schlügen, was mit
den übrigen Parteien der alten Regierung auch die Sozial¬
demokraten noch vor ganz kurzer Zeit als ihr Steuerpro¬
gramm vertreten hätten . Für die Reichsregierung seien diese
Anträge unannehmbar . Der sozialdemokratisckie Antrag über
den Einkommensteuerzuschlag wurde darauf mit 11 gegen 13
Stimmen bei Stimmenthaltung des Vertreters der Bayeri¬
schen Volkspartei abgelehnt. Unter Ablehnung auch aller
übrigen sozialdemokratischen Anträge wurde dann die Aus¬
bringungsvorlage bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen
angenommen . Zunnnmung fanden auch die Vorschläge über
weitere Hinausschiebung der Bindung der Länder und Ge¬
meinden an die Reichseinheitswerte und über die Ausdehnung
des Hilssseststellungszeitraums aus Grund des Reichsbewer¬
tungsgesetzes. Ter Ausschuß hat damit die ihm bis jetzt vor¬
liegenden Deckimgsgesctze erledigt.

Das »eue Lteuerkompromiß.
Berlin , 9. April. Der Steuerausschuß des Reichstags hat

von dem Finanzprogramm der Regierung nickst viel mehr-
übrig gelassen, nachdem heute auch noch das Kernstück, nämlich
die Biersteuererhöhung abgelehnt worden ist, und zwar mit
Hilfe der 3 an der Regierung beteiligten Fraktionen der
Baycrisihen Volkspartei , der Wirtschastspartei und der
Christlichnationaleu . Mau geht aber wohl nicht fehl in der
Annahme , daß nicht so sehr prinzipielle als taktische Gründe
bei dieser Abstimmung maßgebend waren . So hat offeubar
auch das Kabinett die Vorgänge im Ausschuß ausgefaßt. Es
war der „letzte Versuch" der Fraktionen , durch gesteigerten
Druck Einfluß auf die Umgestaltung der Finanzvorlage im
Sinne ihrer Sonderinteressen zu gewinnen, und es scheint,
als ob die Regierung gewillt ist, solchen Einflüssen nachzu-
gebeu, da sic keinen anderen Weg mehr sieht, ihr Ziel mit
parlamentarischen Mitteln zu erreichen.

Bei dem Kompromiß , das die Grundlage der neuen Ver¬
handlungen der Regierung mit den Parteiführern bildet, die
heute nachmittag ausgenommen worden sind, handelt es sich
um dreierlei : die nur »Oprozentigc Biersteuererhühung , die
zum Ausgleich dafür dienende Heraufsetzung der Umsatzsteuer
um 0,10 Prozent und die sogenannte kleine Warenhaussteuer.
Trotzdem bleibt zweifelhaft, ob namentlich die Bayerische
Volkspartei zum Eiulcnken bereit ist. Selbst die eiirdringlicheu
Vorstellungen , die der Reichspräsident von Hindenburg dem
Partcivorsitzeuden Schaefser gemacht hak, sollen, so heißt es,
die Unnachgirbigkett der Bayerischen Bolkspartei in der Bier-
steuerffage nicht zu erschüttern vermocht haben. Von den
Demokraten und der Wirtsckmstspartci nimmt man dagegen
an , das; sic trotz ihrer Bedenken gegen eine Erhöhung der
Umsatzsteuer dein Kompromiß wohl zustiminen werden. Die
Deutschnationalcn , die im alten Herrenhaus ihren Parteitag
abhielten , hüllen sich noch immer in undurchdringliches
Schweigen. Tie erklären , erst dann Anlaß zu einer Stel¬
lungnahme zu haben, wenn die Regierungsparteien sich unter¬
einander geeinigt hätten . Das eine steht jedenfalls fest: daß
der Kanzler vom Reichstag eine eindeutige Entscheidung, und
zwar über den Gesamtkomplex der Finanz - und Agrarfragen,
verlangen wird . Das wird in der „Germania " denen, die es
angelst, mit aller Deutlichkeit zu Gemüte geführt . Es heißt
dort nämlich: „Wenn sich in der Partcfführerbesprechnng her- .
ausstellt , daß auch nur ein Bestandteil des Dcckungsvorsckstags
der Reicksregierung in der bevorstehenden Abstimmung des
Plenuins abgelehnt wird, dann wird die Regierung in einer
Erklärung vor dem Reichstag verlangen , das; das Steuer - uud
Agrarprogramm miteinander verbunden und als ein gemein¬
sames Ganze entweder vom Reichstag angenommen oder ab¬
gelehnt wird . Der Reichstag wird sich dann darüber zu ent¬
scheiden. haben, ob er das notwendige Verantwortungsgefühl
ausbringt . daß die Sanierung der Finanzen ans parlamenta¬
rischem Weg durchgesührt und der bedrängten Landwirtsckiaff
sofort geholfen wird . Wenn der Reichstag den Weg zu dieser
Verantwortung nickst findet, dann wird der Regierung nichts
anderes übrig bleiben, als an das Volk zu appellieren . Daß
die Regierung in diesem Fall entschlossen ist, von den Voll¬
machten Gebrauch zu machen, die ihr vom Reichspräsidenten
gegeben sind und die sic in Händen hält , steht außer allem
Zweifel." Die Besprechungen der Regierung mit den Partei¬
führern erreichten gegen >49 Uhr ihr Ende. Es ist eine
Kompromißsormel gefunden worden, der das Kabinett und
die in ihr vertretenen Parteien mit Ausnahme der Baye¬
rischen Bolkspartei zugestimmt haben. Nach der heute vor¬
genommenen Umgestaltung des Finanzprogramms sollen ins¬
gesamt 532 Millionen Einnahmen erzielt werden. Davon soll
das Reich 356,2 Millionen , die Länder 175,8 Millionen er¬
halten . Die Länder schneiden dabei gegenüber dem ursprüng¬
lichen Regiernngseutivurf um 5,8 Millionen günstiger ab.

Die Bayerische Bolkspartei lehnt ab.
Berlin , 10. April. Die Reichstagssraktionder Bayerisck>eu

Volkspattei hat nach mehrstündiger Beratung beschlossen, das
Kompromiß über die Deckungsborlagen abzulehncu. Gleich¬
zeitig wurde beschlossen, im Plenum Anträge etuzubriugeu,
die aus anderem Wege den Bedarf des Reiches decken wollen.
Die ablehnende Haltung der Bayerischen Volkspartei wird,
wie die „Germania " erklärt , an der Zustimmung der anderen
Regierungsparteien nichts mehr ändern . Für heute vormittag
um l lUhr  ist eine neue Parteiffihrerbesprechung auberaumt,
in der das Kompromiß unterzeichnet werden soll. Die Anträge
werden dann sofort gedruckt und bereits in der heutigen
Reichstagssitzuug als Initiativanträge der Regierungsparteien
cingebrackit werden.

Die Zahlen aus dem Kompromiß.
Berlin , 9. April. Nach dem Konchromißvorschlag wird die

Bicrsteuer um 50 Prozent erhöht unter Freilassung der klei¬
nen Brauereien bis 10 OM Hektoliter. Der Ertrag wird nnt
148 Millionen errechnet, wovon 93,2 Millionen aus das Reich
und 54,!-- Millionen ans die Länder entfallen sollen. Die all-



gemeine Umsatzsteuer wird von 0,7ö aus 0,85 Prozent erhöht.
Hier wird mit einem Ertrag von tlO Millionen gerechnet,
»er mit 77 Millionen an das Reich und mit 33 Millionen an
die Länder verteilt wird . Schließlich soll eine Sondersteuer
«us die großen Umsätze der letzten Hand, also eine Warenhaus-
steuer, erhoben werden, und zwar in Höhe von 0,5 Prozent,
was einen Ertrag von 27 Millionen ergibt , wovon 19 Millio¬
nen aus das Reich und 8 Millionen aus die Länder entfallen.
Die Steuer beginnt bei Umsätzen von einer Million Mark . Die
übrigen Deckungsvorlagen werden aufrechterhalten , und zwar
die Tabaksteuernovelle in der Fassung, die sie vor der Ableh¬
nung im Ausschuß erhalten hat, also Zahlung von einem
Prozent Verwaltungskostenbeitrag für die Zigarrenläger.

Entschließung des Industrie - und Handelstages
zur Wirtschaftslage.

Berlin , 9. April . Die Vollversammlung des Jndustrie-
unü Handelstages hat zum Schluß ihrer heutigen Tagung
einstimmig eine Erklärung gebilligt, in der es u. a. heißt:
Der Deutsche Industrie - und Handelstag erblickt in der Stär¬
kung der Volkswirtschaft die unerläßliche Voraussetzung-,
Deutschland wiederum zu einer Heimstätte für das bedrohte
Wachstum der Bevölkerung, für Pflege und Entwicklung des
kulturellen und sittlichen Erbgutes , für soziale Befriedung
und politische Kraftentfaltung zu machen. Die Erklärung
geht dann auf die Lage der deutschen Wirtschaft ein, die trotz

allem nicht hoffnungslos sei, jedoch nur dann gedeihen könne,
wenn dem Betrieb wieder die Erreichung eines angemessenen
Ertrages und die Erhaltung und ausreichende Erneuerung
des Sach - und Geldkapitals möglich gemacht und die Voraus¬
setzungen für den notwendigen Kapitalzufluß nach Deutschland
geschaffen und so in Verbindung mit der Kostengestaltung die¬
jenigen Ausweitungen der Produktion und des Absatzes er¬
reicht werden, die unerläßlich sind, um die Arbeitslosigkeit zu
vermindern , das Auslandskapital zu verzinsen und eine über¬
steigerte internationale Verschuldung abzuwehren . In der
Erklärung werden weiter im einzelnen die wichtigsten Ge¬
sichtspunkte der Wirtschafts - und Finanzreform dargestellt. Für
die Handelspolitik dürfe auch weiterhin lediglich der Hiesichts¬
punkt des überwiegenden Nutzens für die Gesamtheit des
Volkes und der Volkswirtschaft entscheidend sein. Unter
diesen: Gesichtspunkt müßten die Ausfuhrbedürfnisse der In¬
dustrie nach wie vor durch Erhaltung und Ausbau geeigneter
Handelsverträge möglichst gefördert werden . Hierbei wird
durchaus das vordringliche Bedürfnis anerkannt , die Land¬
wirtschaff, insbesondere auch die des deutschen Ostens, zu er¬
halten und zu fördern . Der Gedanke einer handelspolitischen
Annäherung hierzu geeigneter europäischer Länder wird einer
ergehenden Würdigung empfohlen.

Die Vorgänge bei der Reichswehr.
Berlin , 9, April . Ein Berliner Mittagsblatt bringt unter

der Ueberschrift „Reichswehrminister Grüner säubert das 2^,
zierkorps" die Meldung , Reichswehrminister Gröner habe «p,
die Trrchpen einen scharfer: Erlaß gegen die radikalpolitischen
Umtriebe gerichtet. Damit verbindet das Blatt den Bericht
über eine Rede des Ehefs der Heeresleitung , General .hchx
bor der Jnfanteriefchule in Dresden , in der er im gleicher
Sinne gegen die Staatsfeinde Stellung genommen habe. Wir
erfahren hierzu aus Reiä)swehrkrciseu, daß zu einer Aiube-
rungsaktivn des Reichswehrministers durchaus kein Anlaß vor¬
liegt. Die Rede des Chefs der .Heeresleitung ist, ebenso wie h,
Dresden , auch an verschiedenen anderen Stellen gehalten
worden. Besonders eine Wendung, in der der Redner von
den alten OffizierSsamilicn sckmrf abrückt, ist nicht gebrauch
worden. Er hat lediglich die jungen Offiziere aus ihre Pflich
verwiesen und gesagt, vier nicht imstande sei, den lÄd zy
halten, der müsse seinen Abschied nehnren, der ihm in Ehrrr
erteilt iverde. Die Tür stehe iveit offen- Offiziersersatz st
genügend vorhanden . Der Abschied des Kommandeurs ter
Dresdener Jnfanterieschule , Generalmajor v. Falkenhanstn,
der im Zusammenhang mit diesen' Vorgängen gebracht wich
ist übrigens nickst aus irgendwelchen politischen Gründen er¬
folgt . Vielmehr muß ein hoher Offizier in einen: gewissen
Alter , wenn er nickst zur Berivendung in einer höheren Stel¬
lung vorgesehen ist, seinen Abschied nehmen. Der Abschied
des Generalmajors von Falkenhamen ist also aus rein mit- >
tärischen Gründen erfolgt . '

Unterlengenhardt.

Arbeits-Vergebung.
Pläne und Arbeitsbeschriebe zu den Neubauten der

Herren Friedrich und Wilhelm Schöuhardt liegen auch
bei Herrn Friedrich Schönhardt in Unterlengenhardt
zur Einsichtnahme auf.

Neuenbürg» 10. April 1930.
Ludwig Rest , Architekt.

Deshalb
Trinken Sie

Der Herr läßt die Arznei aus der
Erde wachsen und ein Vernünftiger ver¬
achtet sie nicht.

Sirach, 38. Kap., 4. Vers.

wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt er¬
halten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Frühjahr eine
der vier Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern

vom Fachmann hergestellten
kküner Ssdii 'gLks 'Sutsrrse,

Nr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
Arterienverkalkung, Magen- und Darmbeschwerden,
Appetitlosigkeit, Nieren- und Blasenleiden usw.

Nr . 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hä-
morrhoiden, Krampfadern, geschwollene Beine,
Wassersucht, Fettleibigkeit usw.

Nr . 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Brsnchial-
-L- - « Katarrh, Asthma, Lungenleiden rc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Ver-

stopfung und Hautunreinigkeilen.
Rhöner Gebirgskräuter-Tee ist im In- und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen anderen Tee geben, sondern verlangen
Eie ausdrücklich «Rhöner Geblrgs -Kränter-Tee".
Gr hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen. Zu haben

in der Apotheke in Neuenbürg.

Neuenbürg —Waldrennach.

Jahrgang 1SVV
trifft sich zur Besprechung au»12. April, abends8^ Uhr,
in Neuenbürg Gasthaus z. «Rose" (Nebenzimmer).

Einige Schulkameraden.

vsr Ivkl sitrt im vsrm
und „ ose ksglicks Sondon " ber^esiellt
aus nur allerbesten, ZMreien HI stur Kräutern ist sein

eriolgreictister kekämpter
unck bei stets gieicbbieibencker, absolut unsekädlicber Wir¬

kung ckas beste naturgemäke  Mittel gegen
»4sgen - un «I vsrmlsielsi »,

Verckauungsbescbwerden, liamorrboidalleicken. -lls bestes
Vlutreinigungsmitteicker Oegenwart angewanckt mit cken
besten Drtolgen bei blasen-, klieren-, Drüsen-, beber-
unck Osllenleicken. OnverZleicblick gut gegen alle Krank¬
beilen wie sijecbten, tiautausseblag, stkeumatismus, Oiebt,
Iscbias, klervenkrankbeiken, Krankkeiten ckes Oebirns, cker
dünge unck 2uckerkrankbeit, ckenn die wundervolle Rei¬
nigung des Darms und des blutes durek gikttreie, beste
Ilaturkrsuter ist der Kürreste V/eg rur Oesundbelt und
der energisekste bekämpter aller obengenannten Krank¬
beilen. „Der täglicbe bonbon" ist der täglicbe küeund
der Oesundbelt und unentbebrllck kür die fugend und

das -Ater, kleinster Lebokoladengesckmack.
— Oer ffffc>I§ ist verblüffend ! —

Versand §e§en hlacknabme ausreicbend tür einen
vollen lAonat durck die Versandapotbeke.

ffinrelpackuag stIVl.4.50,Doppelpackung KIll.7.50.
„Lvlotßo " liamdurx (ff 8), liermannsiraLe 16.

0-

i- ievLir
pforrkeim , WeslI . 47

Neuenbürg.
Heute und morgen

SihlchWtte
bei

Wirt oeZ »» »,.

Osterbasen in feinster
8cbokolsde u. diil. Preisen.

Neuenbürg.
2—zZilnnler-

Wohilimg
auf 1. oder 15. Mai gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle._ _

von kck. 2 .» 2N
ein sekönss

V8tsrgk8vlieill!!

8plel«sk«ii-lls»8
»orttr Kerwig. kkorrdeim

dein, 8eLsapIstr.

PMMW -MM
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
L. . '

/k . O . /K . Q
Freitag abend 8 Ahr,

im Gasthof z. „Souue" i«i
Neuenbürg
Momt ; -Versi >Ml »n

Der Vorstand.
Ein kräftiger Junge sucht

Stelle als

Wer, sagt die Enztäler-l
Geschäftsstelle. !

W i l d b a d.
Jüngeren

HMmW
zu sofort sucht -

Eberhard -Drogerie.
W i l d ba d.

Jüngeres, intelligentes

Mädchen
für Geschäft und Kontor, sucht-

Eberhard -Drogerie.

Hmnim
(Aeolus-Orgel), nußbaum po-^
liert, für Mk. 350.— zu ver¬
kaufen. 13 Register.

Angebote an die Enztäle»
Geschästsstelle.

dsvoe 2is meine Dsksup-
tungsn gepeütt baden,
lob will oms /ckmospbLes
dos Vsckesusns sebsttsn.
Lis sollen dis 6ewi6belt
baden . dsö dis pilowseks
tüi- Sie . kill dis llrbsliung!
und dis llmeusmng lbrsr
Scbubs tofsobsn u.wichen.
>cb gebe Ibnsn 6s-
lsgsnbsik , selbst ru ^
prüfen. lob werde Sie
über sinkaobs Ontsr-
suokungs -s>/Isrbodsn
terriobtsn.
Sssobisn 3is ln Ibrsrn
Interesse die folgenden
/ n̂rsigsn.
Inrwisoksnk3nnsn5issber
getrost

varwsndsn.

» ^ rs

«
Monat
^ci .50
im Orb
verkehi
inl.Ber
bestellg
Preis

In Fä
besteht
Liefen,
auf RB
Bestell!
Postste
mren:

jede
Fern

Di
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rru»g-; Ackn
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Ksltwrpflm
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